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Das Buch


Hugo Klugt, der heute weithin vergessene Künstler, war ab 1911 bis 1933 ein vielbeschäftigter Bildhauer und Grafiker in Hamburg. Er schuf dort u.a. viele Grabmale auf Friedhöfen und Skulpturen an öffentlichen Gebäuden, bis die Nationalsozialisten Mitte der dreißiger Jahre seiner Karriere ein plötzliches Ende bereiteten, indem sie ihn als sog. "entarteten Künstler" diffamierten.


Wenige Jahre danach starb er Anfang des zweiten Weltkrieges.




Die Autoren


Harald Kunowski und Claudia Klugt-Kunowski, die Enkelin des 1939 verstorbenen Künstlers, leben in Köln und beherbergen den privaten Nachlass Hugo Klugts.


Die Autoren, beide inzwischen im Ruhestand, sahen es als ihre Verpflichtung und zugleich reizvolle Aufgabe an, sein vielseitiges künstlerisches Werk aus der Vergessenheit zu holen und der Nachwelt wieder zugänglich zu machen.




Vorwort


Seit ich das künstlerische Erbe meines Großvaters Hugo Klugt, nach dem Tode meiner Tante Ursula Klugt, im Jahre 1986 angetreten hatte, sah ich mich in einer gewissen Verpflichtung, das Andenken an ihn wiederzubeleben und die von ihm geschaffene Kunst der Nachwelt endlich wieder zugänglich zu machen. Letzter Anlass zu diesem Schritt jedoch war die Bemerkung "Nachlass unbekannt" in einem Artikel über Klugt in einem Künstlerlexikon. Denn dieser Nachlass befindet sich bei mir, im ganzen Haus verteilt, in Form von Ölgemälden, Grafiken, Radierungen, Zeichnungen, Büsten, Skulpturen, Glasbildern und Keramiken, bis hin zu Silberdosen, Serviettenringen und Schmuckstücken. Auch seine Skizzen, viele Fotos und einige Briefe befinden sich in meinem Besitz.


Das alles zu sichten und den Kunstinteressierten einen Einblick in Hugo Klugts Kunst zu verschaffen, machte sich mein lieber Mann Harald Kunowski zur Aufgabe. Aus seinen Bemühungen entstand nun dieses Buch, das einen Überblick über das gesamte Leben und einen Ausschnitt aus dem künstlerischen Werk Hugo Klugts geben soll.


Leider habe ich meinen Großvater nicht mehr kennengelernt. Er hatte sein Leben lang unter der Bluterkrankheit gelitten und starb 6 Jahre vor meiner Geburt, 60-jährig, an den Folgen eines Treppensturzes. Von seinen Kindheitserinnerungen zeugen seine Erzählungen in der Familienchronik. Zu seinem Bruder Richard, der nur ein Jahr jünger war als er, hatte er eine sehr enge Beziehung. Beide verbrachten eine wunderbare Kindheit bei ihren Großeltern auf einem Bauernhof vor den Toren Hamburgs, denn für die Kleinen war in der Geschäftigkeit der elterlichen Konditorei oft kein Platz.


Über Hugos künstlerische Ausbildung berichtet die nachstehende Kurzbiographie. Er war verheiratet mit Elsa Klugt, geborene Hué, die er während seiner zehn Jahre in München kennen und lieben lernte. Mit ihr hatte er vier Kinder: Wolfgang, Claus, Bertram und Ursula. Bertram war mein Vater. Er hat mir öfter von meinem Großvater erzählt. "Kunst kommt von Können", habe er oft zu ihm gesagt. Und das erklärt auch die erstaunliche Vielfalt seines künstlerischen Schaffens, die ich als seine große Stärke empfinde.


"Dieses Schaffen wird durch eine ungewöhnliche handwerkliche Solidität gekennzeichnet. Als Klugt um die Jahrhundertwende an den kunstgewerblichen Schulen und Kunstakademien in Hamburg, Berlin und München studierte, wurde noch eine Beherrschung des Handwerks im weitesten Sinne des Wortes gelehrt und von den Studenten bildnerische Begabung und manuelles Können in allen Sparten verlangt. Perspektive und Anatomie, Aktzeichnen und Zeichnen nach der Natur oder antiken Kunstwerken, die druckgrafische Techniken, die verschiedenen Methoden der Malerei und Plastik, nicht zuletzt die Bereiche der angewandten Künste wie Skulptur oder der Entwurf und die Herstellung von farbigen Glasfenstern gehörten damals zum vielschichtigen Repertoire einer akademischen Ausbildung. Hugo Klugt hat das alles gelernt und beherrschte stets sein Handwerk auf allen von ihm praktizierten Gebieten der freien und angewandten Kunst. Er war Bildhauer, Maler und Grafiker, er schuf Radierungen, Holzschnitte und Exlibris, Plakate, Programme und Anzeigen, Kohlezeichnungen, Aquarelle und Ölgemälde, Holzskulpturen, Bronzeplastiken und farbige Glasfenster, Bildnisse, Büsten und Denkmäler, Grabmale, Brunnen und Portalfiguren, Reliefs, Keramiken und Metallarbeiten, Masken, Medaillen und Silberschmuck".


Mit diesen Worten würdigte Prof. Flemming am 1. März 1982 in seiner Eröffnungsansprache zur Ausstellung HUGO KLUGT (in der Vereins- und Westbank Hamburg) das Werk meines Großvaters.
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